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f Berlin, vom 3. September. 

Se. Maj. der Koͤnig haben dem Prediger müller zu 
Stemmern, im Regierungsbezirk Magdeburg, den rothen 
Adler-Orden vierter Claſſe, und dem bei dem Miniſte⸗ 
rium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medieinal⸗Ange⸗ 
legenheiten angeſtellten Caſtellan und Botenmeiſter Sauer 
das Allgemeine Ehrenzeichen, und dem Gefreiten Brandt 
vom Stamm der Cavallerie des 2ten Bataillons (Stol⸗ 
peſchen) 21ſten Landwehr⸗Regiments das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen geruhet. . 

Des Koͤnigs Maj. haben den Forſt⸗Inſpektor Grafen 
von Bonverot zum Regierungs-Forſt⸗Rath bei der 
Regierung zu Frankfurt a. d. O. zu ernennen und das 
für denſelben ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu voll⸗ 
ziehen geruhet. 

Hamburg, vom 1. September. 

Den juͤngſten Nachrichten aus Luͤttich vom 28. v. M. 
zufolge waren dort keine Unruhen ausgebrochen, wohl 
aber befürchtet, und es war zur Erhaltung der Ordnung 
eine Commiſſion aus Bürgern ernannt, auch eine ſtaͤdti⸗ 

che Garde (garde urbaine) errichtet worden, um in 

erbindun mit der Bürgergarde (garde communale) zu 
demſelben Zwecke zu wirken. (Dieſelbe Maaßregel war 
in Bruͤſſel getroffen.) 


Aus dem Haag vom 28. Auguſt. 

Diepo-Regoro iſt am 8. April auf einem Dampf⸗ 
ſchiſfe von Samarang in Batavia angekommen. Man 
wollte wiſſen, die Regierung in Batavia ſei Willens, 

ortwaͤhrend in den Fuͤrſtenlanden ein Heer von 20000 
ann auf den Beinen g halten. 

Der geweſene Haupt⸗Rebell batte zwei Frauen, einen 
Bruder und 10 andre Perſonen in ſeinem Gefolge. 
Am Werfie, wo eine Wache fiand, wurde er von Major 
Steurs und 3 Roeps empfangen und in einem 
Wagen mit vler Pferden ich dem Stadthauſe gebracht, 
wo Zimmer fuͤr ihn eingerichtet waren. u 


Bruͤſſel, vom 28. Auguſt. 

Die Unruhen, weiche in den letzten Tagen unter der 
niedern Volksclaſſe flattgefunden, die, wie ein offent⸗ 
liches Blatt berichtet, von mehreren Unbekannten ge⸗ 
dungen war, Aufrubr zu 5 find durch die Thaͤ⸗ 
tigkeit unſerer Behörden als beigelegt anzufeben. Das 
Journal de la Belgique meldet in ſeinem geſtrigen 
* „Dank dem Eifer und der Thätigkeit der Buͤr⸗ 
er⸗Compagnieen, die gleichzeitig zur Aufrechthaltung 
er Ordnung zuſammengetreten, die Ruhe iſt in dieſem 
Augenblicke in der ganzen Stadt wieder hergeſtellt. 
Wacht Poſten find faſt in allen Straßen vertheilt, und 
zahlreiche Patrouillen haben waͤhrend der ganzen Nacht, 
ſo wie auch heute (den 27.), am Tage die Straßen 
durchzogen. Alle Haͤuſer waren erleuchtet, was der po⸗ 
lizeilichen Ordnung fehr zu Statten gekommen if. Die 
Vorſicht, die man gebrauchte, nach und nach alle die⸗ 
jenigen Leute zu entwaffnen, von denen zu befuͤrchten 
ſtand, daß ſie ihre Waffen mißbrauchen moͤchten, hat 
zur Erhaltung der Ruhe nicht wenig beigetragen. Waͤh⸗ 
rend der Nacht (vom 26. zum 27.) waren die Truppen, 
die ſeit geſtern auf dem Schloßplatze aufgeſtellt und 
concentrirt waren, von zahlreichen Menſchen umgeben. 
Die Zufammen Rottirungen haben jedoch größtentheils 
aufgehoͤrt, und ge enwaͤrtig ick 
bereits wieder wie gewöhnlich belebt. Die Garniſon 
il des Morgens durch neue mit mehreren Artillerie⸗ 
Stuͤcken — — Truppen verſtaͤrkt worden.“ 


Bruͤſſel, vom 29. Auguſt. 

Seit geſtern, meldet das Journal de la Belgigue un⸗ 
term 28. d. M., wird die Ruhe mehr und mehr herge⸗ 
fiellt. Die Organiſation der Buͤrgergarden geht voll⸗ 
ſtaͤndig von Statten. Die Verbrennung der Arkaden 
im Park war das einzige Ereigniß des gefrigen Mor⸗ 

ens. Die große Mählaung, welche die Bürgergarde 
erall zeigte, hatte nicht immer den erwuͤnſchten Er⸗ 


am 27.) ſind die Maͤrkte 


3 folg; mit. dem aaleigen Nachmittage fing jedoch ihre 
U 


Haltung an mil er zu werden, und ein Haufen 
von Leuten, die fich auf dem großen Platze verſammelt 
hatten und anfangs nicht weichen wollten, u durch 
die entſchloſſenen Bewegungen der Buͤrgergarde zer⸗ 
ſtreut. — In der verwichenen Nacht ſah man auf den 
Straßen nichts weiter als patrouillirende Buͤrger. Den 
kraͤftigen Maaßregeln des Magiſtrats und dem Eifer 
der Buͤrger iſt es zu verdanken, wenn wir die Unruhen 
als beſeitigt anſehen konnen. 
Aus den Maingegenden, vom 30. Auguſt. 

Man meldet aus Dufieldorf vom 27. Auguft: Se. K. 
Hoh. der Prinz Wilhelm von Preußen, Sohn Sr. Maj. 
des Koͤnigs, deſſen Ankunft man mit der freudigſten 
Erwartung entgegengeſehen hatte, traf geſtern Nacht 
gegen 1 Uhr, von Weſel uͤber Rheinberg und Crefeld 
kommend, hier ein. Die Haͤuſer am Rheine, fo wie 
die dort vor Anker liegenden Schiffe, welche ihre Flag⸗ 
gen aufgezogen hatten, waren beleuchtet und Theerton⸗ 
nen brannten am Ufer, was vom Rheine aus einen ſehr 
ſchoͤnen Anblick gewährte. : 

Aus der Schweiz, vom 24. Auguſt. 

Am 11. d. traf der Erzbiſchof von Beſaneon, Cardi⸗ 
nal Rohan, auf feiner Flucht aus Frankreich in Solo⸗ 
thurn ein, und nahm ſein Abſteigequartier bei Herrn 
K. L. v. Haller, von Bern, der ebenfalls vor einigen 
Wochen aus Paris mit ſeiner Familie auf ſeinem Land⸗ 
gute eingetroffen war. Der Erzbiſchof beſuchte noch 

enſelben Abend den Hrn. Biſchof Salzmann, der ihn 

ſodann in ſein Nachtquartier e Am 12., 
Morgens 8 Uhr, iſt der Erzbiſchof wieder abgereiſt, und 
zwar, wie man ſagt, nach Rom. 

eg vom 24. Auguſt. 

Mittelſt Koͤnigl. Verordnungen ſind 81 Generale und 
ra vom 1. Sept. d. J. an außer Activitdͤt 
ge [4 = 1 3771 

Unter den entlaſſenen ac de Camp befindet 
ich der Fuͤrſt ga mit allen feinen Anverwandten, 
o wie die Grafen Wall, v. Ste. Aldegonde ꝛc. — Feruer 
haben die General⸗Lieutenants Vicomte de Caux und 
Fuͤrſt v. Broglie ihre Entlaſſung erhalten. 

Der National meldet, alle zu Rom befindlichen Mit⸗ 

lieder der Familie Buonaparte haͤtten auf die erſte 

achricht von dem Sturze der Bourbons dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen Botſchafter ihre Abſicht angezeigt, unverzuͤglich 
nach Frankreich zuruͤckzukehren. Auch hat Cardinal 
Feſch als Erzbiſchof von Lyon und Primas von Gallien 
erklaͤrt, die Jurisdietion wieder antreten zu wollen, 
deren er durch ein allen buͤrgerlichen und geiſtlichen 
Geſetzen zuwiderlaufendes Deeret beraubt worden ſei. 
Er wird demnach aus eigener Machtvollkommenheit Ge⸗ 
neral⸗Vicarien ernennen, um in ſeinem Namen die 
Diöcefe von Lyon zu adminiſtriren. 

Man ſchreibt aus Havre vom 21. d., daß Oberſt 
Valdez, der nämliche, der im Jahre 1824 ſich mit 50 
Mann der Stadt Tarifa bemaͤchtigte, in Begleitung von 
170 Officieren und andern ee Spaniern 
am 19. d. nach der Galieiſchen Kuͤſte abgeſegelt iſt, um 
die conſtitutionelle Fahne daſelbſt u erheben. 

Hr. Duchatellier von Orleans, als Erfinder eines Pul⸗ 
vers, das die Stelle des Schnupftabacks vertritt und der 
Tabacks⸗Regie dadurch 5 * ich in den Weg kommt, 
war von der Anklage dieſer letztern im Gerichte erſter 
Inſtanz e worden und hatte nun ſein 8 
in der Appellations⸗Inſtanz vor dem K. Gerichtshofe 


hieſelbſt am 13. Juli iu vertheldigen. Der Spruch der 


815 anz würde hier beſtätigt und fo kann er nun 
eſetzmaͤßig mit dem Staats⸗Monopol in Concurren 
treten. Nachdem er früher der Regie fein Geheimni 


hatte mittheilen wollen und dagegen nut die beſcheidene 
Forderung einer Anſtellung, die ihm jahrlich 2000 Fr. 
eintruͤge, gemacht hatte, was verworfen wurde, hat er 
ſeitdem eine Million an Capital oder 200000 Fr. lebens⸗ 
laͤngliche Rente dafür ausgeſchlagen, hingegen eine Ge⸗ 
ſellſchaft zur Benutzung feiner Erfindung errichtet, deren 
Capital 300000 Fr., vertheilt in 300 Actien zu 1000 Fr. 
In ſoll. Er will fein Wunderpulver „Goldpulver“ ti⸗ 
uliren. 2 

Man ſpricht von dem Austritt des Grafen Gerard 
aus dem Miniſterium, und nennt den Gen. Lamarque 
als ſeinen Nachfolger. 

Durch eine telegraphiſche Depeſche, die am 23. Aug., 
um 8 Uhr mee aus Toulon eingegangen iſt, mel⸗ 
det der Admiral Duperre unter dem 17; Auguſt vom 
Bord der Provence, daß die dreifarbige Bing auf allen 
Kriegs- und Kauffahrteiſchiffen, welche ſich unter feinen 
Befehlen befaͤnden, ſo wie auf fämmtlichen Forts und 
Batterien von Algier aufgepflanzt worden fet. 

Paris, vom 25. Auguſt. 

Der Advocat bei dem Caſſationshofe, Hr. Mandgroux⸗ 
Vertamy, hat das ihm unter dem vorigen Miniſterium 
übertragene Amt eines Profeſſors des Staatsrechts beim 
Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten niederge⸗ 
legt; er begiebt ſich nach St. Lo, um die Vertheidigun 
des Fuͤrſten v. Polignae zu übernehmen, und wollte fi 
vorher von jeder anderweitigen Verbindlichkeit losſagen. 
Sein diesfälliges Schreiben an den Grafen Mole lau⸗ 
tet alfo: „Mein Herr Miniſter. Beweggründe, die im⸗ 
mer gebieteriſcher fuͤr mich werden, und welche, wie ich 
zu glauben wage, von Ew. Exeell. ſelbſt nicht gemiß⸗ 
billigt werden koͤnnen, veranlaſſen mich zu der Bitte, 
die Niederlegung eines Amtes von mir anzunehmen, 
wozu das Wohlwollen Ihres ungluͤcklichen Vorgaͤngers 
mich berufen hatte.“ 

Die irdiſchen Ueberreſte Voltaires und Rouſſeau's 
ſind wieder an ihren fruͤheren Plaͤtzen im Pantheon bei⸗ 
geſetzt worden. 

Paris, vom 26. Auguſt. N 

Der General Lafayette hat als Ober⸗ Befehlshaber 
er National» Garden nachſtehenden Tagesbefehl er⸗ 

en: 


2 25. Auguſt 1830. 
Der Ober-Befehlshaber fie t zu feinem Leidweſen 
tumultuariſche Bewegungen, die bei ihm zwar keine Be⸗ 
ſorgniſſe erregen, weil er die Geſinnungen der tapferen 
und patriotiſchen Bevölkerung von Paris kennt, die aber 
deſſenungeachtet einige Buͤrgerelaſſen und namentlich die 
Gewerbetreibenden beunruhigen und dadurch in den Ges 
ſchaͤften und Arbeiten eine unangenehme Störung hervor⸗ 
bringen und den Gegnern unſerer glorreichen Revolu⸗ 
tion Vorwaͤnde leihen und ſogar Hoffnungen bei ihnen 
erwecken. Es iſt ganz natürlich, daß Patrioten, die 
noch voll von Erinnerungen an die große Woche ſind, 
ſich gern ihre Freude . wenn aber dieſe Ver⸗ 
Kennen zu Streitigkeiten zwiſchen Mitbürgern und 
andwerksgenoſſen und zu Anmaßungen, die der geſetz⸗ 
lichen Gewerbefreiheit wenig entſprechen, Anlaß geben 
oder gar die öffentliche Ruhe und Sicherheit fören, pe 

nehmen fie einen gr Character an, der 
der Abſicht einiger irre geleiteten oder uͤbelgeſinnten 


Nathgeber liegen mag, gewiß aber nicht der Zweck des 
ie Theils der Perſonen iſt, die an dieſen Ver⸗ 
ammlungen Theil nehmen. Der mit der Aufrechthal⸗ 
tung der Ordnung beauftragte Ober Befehlshaber bittet 
feine Mitbürger nicht nur aus Amtspflicht, ſondern aus 
perſonlichem Wohlwollen, nicht an dieſen ſcheinbaren 
Anordnungen Theil zu nehmen. Er benutzt dieſe Ge⸗ 
legenheit, um ſeine zahlreichen Freunde unter der Pari⸗ 
ſer Bevölkerung zu benachrichtigen, daß vom Praͤfeeten 
des Seine⸗Departements Maaßregeln getroffen worden, 
um die nöthigen Verbindungen mit unſren tapferen 
Revolutions⸗Gefaͤhrten zu betreiben, fo wie daß eine 
a Commiſſion unter dem Vorſitze des General 


abvier fich unverzüglich mit Unterfuchung ihrer Dienſte und 
uſprüche beicbäftigen wird, daß neue Gelegenheit zum 
Eintritte in die Armee gegeben iſt, und daß die Regie⸗ 
rung, ſo wie die ſtaͤdtiſche Behoͤrde, die Arbeiten zu ver⸗ 
Bielfachen fu en, worin die Fabrik⸗Beſitzer fie ohne 
sen unterſtützen werden. Der Dber- Befehlshaber 
er Nationgl⸗Garde, welche neben der öffentlichen Frei⸗ 
beit auch für die dſſentliche Nuhe und Sicherheit zu 
wachen hat, wird ſtets mit Feſtigkeit feine Pflichten er⸗ 
üllen, um die glücklichen Folgen einer freien und ge⸗ 
etzmaͤßigen Ordnung der Dinge ſicher zu ſtellen, aber 
er rechnet dabet vornehmlich auf den guten Geiſt feiner 
7 8 mit Ben er 1 755 in Eintracht und gegen⸗ 
tigem Vertrauen ſtehen wird. 3 
5 h s (as), Lafayette.“ 

Mehrere Blätter, und namentlich der Temps, der 
Meſſager des Chambres und der Conſtitutionel, ſchrei⸗ 
den die unrubigen Bewegungen unter den hieſigen 
Handwerkern den Aufretzungen verkappter Jeſuiten und 
anderer Anhänger der vorigen Regierung zu. Das zweite 
der genannten Blätter giebt das Haus der Glaubensväter 
in der Rue Sevres und ein Haus in Gentilly als die 
Sammelpunkte dieſer Parthei an. 1 - 

Dem Semaphore de Marſeille zufolge, find bereits 

anzbſiſche Schiffe mit der dreifarbigen Flagge in den 
Hafen von Genua zugelaſſen worden, und hat die Sar⸗ 
diniſche Regierung das Einführen ſaͤmmtlicher Franzöſi⸗ 
ſchen Blätter erlaubt. 5 

Paris, vom 27. Auguſt. 

Dem Meſſager des Chambres zufolge, ſind die Ex⸗ 
Miniſter Grafen Peyronnet, Guernon de Ranville und 
Chantelauze, von der National- Garde von Tours escor⸗ 
tirt, beute fruͤh in Vincennes angekommen. 

Folgendes ſind die Namen der jetzigen Staatsraͤthe 
im ordentlichen Dienfte: Allent, Degerando, Maillard, 
reville, d Argout, Brevannes, Cuvier, Beranger, Tarbe, 

y d' Dyſſel, von Salvandy, von Cambon, Keratry, 

biers, Baude, Jacqueminot, Tanneguy⸗Duchatel, Re⸗ 
nouard, Lechas und Ferry⸗Piſanh. ; 

Einer Bekanntmachung des Generalſtabes der erfien 
Militar⸗Diviſion zufolge, haben alle Offieiere, die zu 
em militärischen Hausſtande und zu der Garde des 

onigs Karls X. gehört haben, Paris ſogleich zu ver⸗ 
laſſen, wenn ihnen nicht befondere Erlaubniß zum Auf⸗ 
enthalte in der Reſidenz ertheilt worden iſt. 

Der General Janin in Bordeaux hat den 23. d. M. 
durch den Telegraphen die Nachricht erhalten, daß die 
Franzbſiſchen Schiffe mit dreifarbiger Flagge nunmehr in 
den Spaniſchen Häfen zugelafien werden. 


I Paris, vom 28. Auguſt. 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Ludwig Heinrich 
Joſeph von Bourbon Conde, Herzog von Bourbon, 


Prinz von Gebluͤt und Vater des Herzogs von Eng⸗ 
hien, iſt in der Nacht vom 26ften a den 125 
d. M. im 7öften Lebensjahre plotzlich auf ſeinem 
Schloſſe Saint⸗Leu (Departement der Seine und 
Oiſe) verblichen. Er war mit einer Tante des jetzt 
regierenden Königs vermaͤhlt, die am 10. Januar 
1822 ebenfalls plotzlich ſtarb. Mit ihm iſt der Zweig 
der Bourbon⸗Condé's erloſchen. Der Moniteur mel 
det, daß noch geſtern der Praͤſident der Pairs⸗Kam⸗ 
mer, Baron von Pasquier, vom Großreferendarius, 
arquis von Semonville, und vom Cuſtos des 
Archivs der Pairs⸗Kammer, der zugleich die Re⸗ 
giſter der Civilliſte des Koͤnigl. Hauſes verwahrt, bes 
gleitet, ſich nach Saint Len begeben und, der Koͤnigl. 
Verordnung vom 23. März 1816 zufolge, eine Akte 
über den Hintritt des Prinzen aufgenommen hat. Der 
Graf v. la Villegonthier, Pair v. Frankreich und 
erſter Kammerjunker des verſtorbenen Prinzen ſo wie 
der Graf von Choulot, Capitain-General der Jagden 
Seiner Koͤnigl. Hoheit, unterzeichneten die Akte als 

ugen. 12 

Dem Pilote zufolge iſt in Valognes im Namen Karls 
X. bei ſeiner Abreiſe von dort nach Cherbourg folgender 
Tagesbefehl erlaſſen worden: 

„Der König wuͤnſchte, indem er den Franzdſi⸗ 
ſchen Boden verläßt, jedem feiner Gardes⸗ dus Corps, 
ſo wie jedem der Dffieiere, Unter⸗Offieiere und Solda⸗ 
en, die ihn bis zu feinem Schiffe begleitet haben, einen 
eweis feiner Zuneigung und feines Andenkens zu ge⸗ 
ben. Aber Umſtände, die den König betruͤben, machen 
es ihm unmoͤglich, dem Wunſche feines’ Herzens zu fol⸗ 

Der Mittel beraubt, ſich fuͤr eine ſo ruͤhrende 
reue erkenntlich zu zeigen, haben Se. Mai. ſich die 
Liſten der Compagnicen Ihrer Garde⸗du⸗Corps, der Ges 
nerale und anderen Dffietere, fo wie der Unter⸗Offtelere 
und Gemeinen, die Ihnen gefolgt find, vorlegen laſfen. 
Ihre Namen werden, vom 55 von Bordeaux aufbe⸗ 
wahrt, in das Archiv der Königl. Familie ein 
werden, um ſowohl von dem Unglück des Königs, als 
von dem Trofte, den er in einer fo uneigennuͤtzigen Er⸗ 
gebenheit Na hat, fuͤr ewige Zeiten Zeugniß zu 
geben. Valognes, 15. Auguſt 1830. 


Karl. 
Der Major⸗General Herzog v. Raguſa. 
e Auf Befehl des Königs: 
Der Fuͤrſt von Croi⸗Solre.“ 
Der See⸗Praͤfekt von Toulon hat unterm 26. d. M. 
eis hende telegraphifche Depeſche an den See⸗Miniſter 


e 
gerichtet: 

„Auf der Rhede von Tripolis, am 13. Aug. 
Der Contre⸗udmiral Rofamel an den See Minifter. - 
Die Wünfche des Königs find erfüllt; die hohe Sen⸗ 

dung an die Regierung von Tripolis, womit ich von 
ihm beauftragt war, hat ohne die Huͤlfe der Waffen und 
ohne Blutvergießen den vollkommenſten Erfolg gehabt. 
Der Bey iſt alle ihm früber geſtellten Bedingungen ein⸗ 
gegangen und hat dieſelben durch einen Vertrag ratiſi⸗ 
eirt, den ich mit ihm am 11. Auguſt abgeſchloſſen habe.“ 


Toulon, vom 17. Auguſt. 
Schiffer⸗Nachrichten zufolge, it Algier von 60000 Be⸗ 
en angegriffen worden. General Berthezene foll 
ſie an der Spitze von 15000 Mann geſchlagen haben. 
Man will hier willen, Graf Bourmont habe ſich nach 
Mahon begeben, um dort den Ausgang der Ereignisse 
abzuwarten. 


etragen 


N London, vom 20. Sant: 

Der Globe meldet: „Vom Perſiſchen Meerbuſen her 
wird vom Anfange Februars geſchrieben, daß der ganze 
Staat Mascate (Oman) im Aufſtande war. Der ir 
(Imam) war am 1. jenes Monates nach einer Inſel abs 
geſegelt und hatte feinem Neffen einſtweilen die Regie⸗ 
rung uͤbertragen, der einen der Statthalter in Feſſeln 

ſchlagen ließ, worauf die Einwohner ſich empörten, fünf 
oder ſechs Plaͤtze ein⸗ und drei Kinder des Imams ge⸗ 
fangen nahmen, die ſie zu toͤdten drohten, wenn der Ge⸗ 
angene nicht herausgegeben wuͤrde.“ 


London, vom 27: Auguſt. 

Vorgeſtern fand eine Geheimeraths⸗Sitzung Statt, 
in welcher die endliche Zuſammenkunft des Parlaments 
auf den 26. October feſtgeſetzt, die uͤbliche Proelamation 
darüber angeordnet, und Se. K. H. der Herzog v. Cams 
bridge als Mitglied des Geheimenraths beeidigt wurden. 

Irland hat ſchon fuͤnf Roͤmiſch⸗katholiſche Repraͤ⸗ 
fentanten für das neue Parlament gewählt. 

Vorgeſtern war Cour bei Sr. Maj, Hoͤchſtwelche da⸗ 
bei dem in einer beſondern Miſſion des Königs der 

Franzoſen hier anweſenden General Baudrand Audienz 
zu ertheilen und aus deſſen Haͤnden ein Schreiben ſei⸗ 
nes Monarchen zu empfangen geruheten. 

Berichte von Caracas bis zum 28. Juni melden, daß 
die Generale a und Carvajal auf Befehl des 
General Paez erſchoſſen worden, und daß General Por- 
tocarrero zum Tode verurtbeilt ſei. General Marino 
batte den Praͤſidenten Mosquera benachrichtigt, daß 
Venezuela ſich mit Columbien wieder vereinigen wolle, 
wenn Bolivar ſcheiden wollte. General Sueke fol am 
2. Juni einige Stunden von Paſto, auf Befehl des 
Generals Obando, ermordet worden ſein. Auch ſollen 
die Generaͤle Silva und Urdaneta auf dem Wege nach 
Venezuela um's Leben gebracht ſein. Ueber die Colum⸗ 
biſchen Angelegenheiten ſchwebt viel Dunkel Es ſcheint, 
als ob Bolivar im Lande bleiben und ſich wieder an 
die Spitze der Regierung ſtellen werde. 

Am 31. Juli traf das Brittiſche Kriegsſchiff Rifleman, 
von Smyrna, Napoli ze. kommend, zu Malta ein. Ein 
Tuͤrkiſches Krlegsſchiff holte das Geſchuͤz von Negroponte 
ab. Omer Paſcha hatte das Portal ſeines Pallaſtes mit 
12 Griechiſchen Köpfen geſchmuͤckt; auch hat er einen 
Griechen lebendig ſchinden laſſen. 

Der Vater des Fuͤrſten v. Polignae ſoll zu Anfang 
der Franzoͤſiſchen Revolution feinem Sohn, dem jetzigen 
eb Ex Miniſter, an deſſen Geburtstage zu 

aſtadt, wie vormals Hamilkar den Hannibal, einen 
Eid auf das Crueifix gegen die Revolution und deren 
Grundſaͤtze abgenommen haben. as 7 

Aus Poole (Hafen⸗Stadt in Dorſetſhire) wird uͤber 
die Landung Karls X. und ſeiner Familie Folgendes pr 
ſchrieben. „Sonntag (22. Aug.) Abends kam das Königl. 
Dampfboot „Meteor“ von Cowes hier an und brachte 
mehrere zu dem 8 Franzoͤſiſchen Hofe gehörige 
Individuen mit, unter denen ſich der Privat Seeretair 
und der Hof-Fonrier- Karls X. befanden. Mit ihnen Tas 
men 12 Wagen und eine ungeheure Maſſe von Gepaͤck, 
die ſaͤmmtlich am folgenden Morgen ans Land und nach 
Schloß Lulworth geſchafft wurden. Montags um 3 uhr 

Nachmittags kam Karl X. mit ſeiner Familie und ſeinem 
Gefolge auf dem Dampfboote „der Komet“ an. Bei 
feiner. Landung wurde Karl X. von Hrn. James Seager 
empfangen, der ihn nach einem bereit gehaltenen Wagen 


eleitete, in welchen er mit den Herzogen von Angon⸗ 
eme, Bordeaux und Luxembourg, ſo wie mit dem Ge⸗ 
neral Grafen Damas, einſtieg und nach Schloß Lulworth 
fuhr. Die Prinzeſſinnen nebſt ihrem Gefolge landeten 
an unſerm Duay und verfügten ſich nach zweien Gaſt⸗ 
hoͤfen, wo man ſie mit der größten Aufmerkſamkeit em⸗ 
ping, Nachdem ſie einige Erfrischungen eingenommen, 
machten die Herrſchaften einen Spaziergang durch die 
Stadt, nahmen alle Sehenswuͤrdigkeiten in Augenſchein 
und zeigten ſich mit der ihnen von mehreren Seiten be⸗ 
wieſenen Aufmerkſamkeit ſehr erfreut. Am e 
Morgen fuhren die Ae ad ebenfalls nach Lulwor:h. 
— Sbwohl ſich bei ihrer Landung unzählige Menſchen 
am Strande verſammelt hatten, herrſchte doch unter Al⸗ 
len der hoͤchſte Anſtand, und die ungluͤckliche aus ihrem 
Vaterlande erilivte Familie wurde an den gaſtfreien 
Ufern Englands mit derjenigen Theilnahme empfangen, 
die jeder aͤchte edelgeſinnte Britte dem Unglüde pur 
Karl X. nahm, als er die ungeheure Menichen-Maffe 
verſammelt ſah, Anſtand, am Quay zu landen und wie⸗ 
wohl ihm von mehreren am Bord befindlichen Englandern 
die Verſicherung ertheilt wurde, daß er, ohne Beſorgniß 
vor Beleidigungen hegen zu duͤrfen, im Hafen landen 
könne, zog er es doch vor, die Stadt zu umfahren und 
an einer dem Schloſſe Lulworth nähern Stelle zu lan⸗ 
den. Die Prinzeſſinnen, namentlich aber die Fa 
von Berry, bezeigten bei ihrer Abreiſe die lebhafteſte An⸗ 
erkennung der in der biefigen Stadt gefundenen freund⸗ 
lichen Aufnahme. Als Karl X. in Lulworth ankam, 
wurde er beim Eintritte in das Schloß von Herrn Jo⸗ 
ſeph Weld, dem er herzlich die Hand druͤckte, empfangen. 
Da das Schloß ſelbſt für die Aufnahme des ganzen Ge⸗ 
folges nicht hinlaͤnglich groß iſt, fo hat man für gut be⸗ 
funden, noch ein anderes Gebaͤude dazu einrichten zu laſ⸗ 
ſen. Man glaubt jedoch nicht, daß ſich die angekomme⸗ 
rt Säfte länger als einen Monat hier aufhalten 
werden.“ 

Depeſchen aus Madrid, aͤußert der Courier, bringen 
die Nachricht, daß die Spaniſche Regierung beſchloſſen 
hat, ſich in die Angelegenheiten Frankreichs durchaus 
nicht einzumiſchen, ſondern den Ausgang ruhig abzu⸗ 
warten, mit der geheimen Abſicht, die neue Ordnung der 
Dinge anzuerkennen, fo wie ſelbſt ein liberaleres Söſtem 
anzunehmen. Beſtimmter ſprechen ſich ſchon die Andeu⸗ 
tungen in Bezug auf eine liberale Aenderung des Hatte 


dels⸗Syſtems aus; die Spaniſchen Miniſter ſollen ernſt⸗ 


lich bemüht fein, diejenigen Verbeſſerungen, die vor dem 
Eintreten der letzten Franzoſiſchen Revolution vorgeſchla⸗ 
en und reiflich erwogen worden ſind, ins Werk zu 
chen. Da man nicht weiß, welches die Anſichten der 
dermaligen Franzoſiſchen Regierung binſichtlich Spaniens 
find, fo hat das Spaniſche Cabinet eine Verſtaͤrkung der 
Graͤnz⸗Truppen anbefohlen und iſt entſchloſſen, ſich jedem 
Verſuche Frankreichs, in Spanien eine Veränderung zu 
diktiren, aufs Acußerſte zu widerſetzen. 


London, vom 28. Auguſt. 
Man ſagt, daß die Regierung Befebl ertheilt habe, 
die Bestimmung der Bill „zur Abhuͤlfe der Nichtbefaͤbi⸗ 
ungen der Katholiken“, wonach allen Jeſuiten, oder 
Ser en, die Kloſtergeluͤbde abgelegt haben, der Ein⸗ 
gang in England unterſagt wird, in Kraft zu Wi 
Nach unſern neueſten Blättern bat man biefelbit 
Nachrichten über New York aus Carthagena bis zum 3. 
Juli erhalten. Dieſelben ſprechen von der großen Ver⸗ 


| 


Biene. im Innern des Landes; Oberſt Obando, einer 
der in den Mord⸗Anſchlag gegen Bolivar Verwickelten, 
bat mit einer Bande Aufrührer von Paſto Beſitz genom⸗ 
men, wo er die größten Ausſchweifungen begeht. Es 
ing die Rede, daß Marſchall Sucre, der Eroberer von 
unbe; in feine Hand gefallen und mit vier Officie⸗ 
ren, die ihn begleiteten, ermordet worden ſei. General 
Silva war auf dem Wege nach Venezuela ermordet 
worden, und wie es hieß, hatte auch General Urdaneta 
ein gleiches Schickſal gehabt. — Bolivar hat (wie jene 
Nachrichten weiter melden) offen erklaͤrt, daß er in Co⸗ 
lumbien bleiben wolle, in der Ueberzeugung, daß das 
Land unter der Herrſchaft der Parthei, die ihn verdraͤngt 
bat, nie beruhigt werden kann, und in dem Wunſche, 
Alles, was in ſeinen Kraͤften ſteht, zu thun, um das 
fiele immer mehr von den Uebeln der Anarchie zu be⸗ 
reien. 5 5 
Petersburg, vom 21. Auguſt. 

Die hieſigen Blätter geben ausführlichen Bericht uͤber 
die Reiſe des Kaiſers im Großherzogthum Finnland. — 
Auf der ganzen Reiſe Sr. Maj. des Kaiſers durch 
Finnland war uͤberall ein Zuſammenfluß der Einwohner 
des Großherzogthums, die vor Begierde brannten, das 
theure Antlitz des allgeliebten Vaters des Vaterlandes 
zu ſehen. Vor jedem Dorfe waren Triumphbogen von 
grünen Zweigen erbaut; überall berrſchte die vollkom⸗ 
menſte Ordnung. In den Gebirgsgegenden hatten ſich 
die Bauern zablreich vereinigt, um die Reiſekaleſche Sr. 
Maj ſicher und ſchnell über die beſchwerlichern Stellen 
zu en Die Kaiſerliche Gnade ſpendete nach allen 
Seiten hin Wohlthaten und Aufmunterungen ohne Zahl. 

ie vaͤterliche Sorgfalt und dle Herablafung Sr. Maj. 

aben ein ungusloͤſchliches Andenken in den Herzen der 
treuen Finnlaͤnder zuruͤckgelaſſen. 2 
Aus der im Journal der Strafen: Commuhicationen 


bekannt gen hydrographlſchen Ueberſicht des Reichs 


erhellt, daß man 


! egenwaͤrtig an drei neuen Kanaͤlen 
arbeitet, von denen 


er eine, der den Namen Windau⸗ 


Kanal erhält, die Windau mit dem Niemen, der zweite 


dieſen letztern Fluß mit der Weichſel und der dritte die 
Wolga mit der Moskwa verbinden ſoll. Dieſe drei 
Kandle find im Jahr 1825 begonnen worden und ſollen 
naͤchſtens für die Schiffahrt eröffnet werden. 


Serviſche Graͤnze, vom 13. Auguſt. a 

Unſre Nachrichten aus Albanien lauten ſehr unguͤnſti 

für die Sache der Pforte. Der Großveſier hat no 
keine feiner beabſichtigten 8 mit Erfolg 
ausgeführt; das von ihm kundgemachte Amneſtie⸗Deeret 
blieb ohne Wirkung. Ein aufruͤhreriſcher Paſcha, der 
Neigung gezeigt batte, ſich zu unterwerfen, und der dem 
Seraskier bereits die Bedingungen zugeſchickt hatte, un⸗ 
ter denen er die Parthei der Inſurgenten verlaſſen wolle, 
iſt mit einemmale andern Sinnes geworden und zeigt 
ſich abermals als heftiger Gegner des Großherrn. Er 
oll von einem Freunde gewarnt worden ſein, den Ver⸗ 
eißungen Reſchid⸗Paſcha's nicht zu weit zu trauen, 
der, wenn er es auch redlich mit ihm meine, nicht im 
Stande fein würde, ihn der Rache des Sultans zu ent⸗ 
leben. Unterdeſſen organiſirt ſich die Inſurreckion in 
banien immer mehr, unter Anfuͤhrung dreier Chefs, 
welche alle Gewalt in Händen haben und nach Umſtän⸗ 
im Ober-Commando wechſeln. Alles muß zu den 
Waffen greifen, und wer nicht mit den Inſurgenten 
auszieht, wird als Feind behandelt. Kein Wunder, daß 


dabei die größte Willkuͤhr eintritt und die abſcheulichſten 
Grauſamkeiten veruͤbt werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 4. September. Der in Belgien an verſchie⸗ 
denen Orten laut gewordene Geiſt des Aufruhrs, hat 
am 30. v. M. auch in Achen einen Theil der, durch die 
Herabſetzung des Lohnes aufgeregten Fabrik⸗Arbeiter be 
Unordnungen verleitet. Zur Wiederherſtellung der Ruhe 
haben ſich im erſten Augenblick bei dem gaͤnzlichen Mans 
gel an Truppen, die dortigen bemittelteſten Bürger 
vereinigt, und es ſchienen, nach den letzten Nachrichten, 
Hoffnungen vorhanden zu ſein, daß es ihren Bemuͤhun⸗ 
gen gelingen werde, den Unordnungen Einhalt zu thun. 
Um jedoch die Buͤrger in ihrem lobenswerthen Streben 
kräftig zu unterſtuͤtzen, und jeder weiteren Folge vorzu⸗ 
beugen, hat der commandirende General des dten Armee⸗ 
Corps einen Theil des zu den 1 bei Coblenz 
verſammelten Corps in Eilmärfchen nach Achen geſandt. 
Gleichzeitig haben ſich die Truppen von Coblenz nach 
Köln in Marſch geſetzt, woſelbſt die Buͤrgerſchaft durch 
anonyme aufrührerifche Bekanntmachungen in Beſorg⸗ 
niß geſetzt, dringend um Garniſon gebeten hatte. Eben 
ſo hat das ate Armee⸗Corps Befehl erhalten, uuverzüͤg⸗ 
lich nach dem Rhein aufzubrechen. Der Koͤnigl. Ge⸗ 
neral-Procurator hat ſich von Köln nach Achen begeben, 
m die Unterſuchung ſogleich an Ort und Stelle ein⸗ 
zuleiten. ; 3 

Ein Hr. Greß in Dresden hat, mit Unterflügung des 
Dr. Strupe, eine neue Vergoldung des Glaſes erfunden, 
indem er, gleich der Queckſilber⸗Folie des Spiegels, die 
dußerſte Seite des Glaſes vergoldet, dann mit einem 
ſehr haltbaren Lack uͤberziebt, und dieſen im Ofen haͤr⸗ 
tet ꝛc. Ein ſolches Trinkglas, welches von außen in 
beliebiger Farbe, z. B. den Wedgewoodgeſchirren glei⸗ 
chend, glänzt und immer dieſe beinahe unzerſtoͤrbare 
Vergoldung zeigt, ſieht ſehr elegant und ſchoͤn aus. 
Beſonders zweckmaͤßig ſind die in dieſer Manier vergol⸗ 
deten Bilderrahmen, ſelbſt Arm⸗ und Kronleuchter ſol⸗ 
len jetzt gearbeitet werden. 3 

Der Phönig, eine in Wefificld in der Provinz Cha⸗ 
tauca (Staat Newyork) erſcheinende Zeitung meldet, 
daß der Leuchtthurm auf der Rhede von Portland am 
Erie⸗See durch das Gas einer natuͤrlichen Quelle er⸗ 
leuchtet wird, welches man vermittelſt hoͤlzerner Roͤhren 
in die Hoͤhe leitet. 

Briefe aus Liſſabon melden Folgendes: „Unter den 
Trasmontanos (aus der Prov. Trab os. Montes) haben 
ſich Banden gebildet, die von ihren Felſen herabgeſtie⸗ 
gen ſind und Einfaͤlle in die Thaͤler gemacht haben, wo 
ſie ſich durch ehemalige Conſtitutionelle ſehr verſtaͤrkten. 
Ein ziemlich zahlreiches Carallerie- Corps, das durch 
einen alten Capitaͤn befehligt wird, durchzieht Algarve, 
und if unter dem Rufe: Es lebe Saldanha! ohne 
Widerſtand in mehrere Flecken eingeruͤckt. Auf dieſem 
Punkte koͤnnen durchaus keine Steuern mehr eingetrie⸗ 
ben werden.“ 5 


zur Geſchichte der Franzöſiſchen dreifarbigen 
okarde. 


1) Als der Koͤnig Philipp Wen von Frankreich 
im Jahre 1190 das Kollegium der Schoͤppen von 
Paris ſtiftete, ſo beſtimmte er zugleich das Wappen 
der von ihm vielfältig begünftigeen Stadt; es follte 
daſſelbe ein ſilbernes Schi in rothem Felde nebſt 


einem blauen mit goldenen Lilien beſaͤeten Schilds 
haupte darſtellen. Durch das filberne Schiff ſollte 
angedeutet werden, daß Paris als die Fürftin aller 
Franzoͤſiſchen Staͤdte ein Schiff der Wohlhabenheit 
und des Ueberfluſſes wire. Das Schildhaupt dieſes 
Wappens ſtellte den damaligen Wappenſchild der Krone 
Frankreich dar, welcher nicht blos drei Lilien im 
blauen Felde enthielt, ſondern mit Lilien nach dem 
heraldiſchen Ausdrucke beſaͤet war. 

2) Die Farben der Stadt Paris waren alſo blau und 
roth; und daher wäre es natürlich geweſen, für die 
im Juli 1789 errichtete Pariſer Miliz oder Bürgers 
garde, wie anfangs die nachherige Nationalgarde ges 
nannt wurde, jene beide Farben beizubehalten. Man 
wählte aber zuerſt für dieſe Miliz die grüne Kokarde, 
und dieſe wurde am Morgen des 13ten Juli 1789 
von den bewaffneten Bürgern wirklich getragen; 
aber noch an dieſem Tage gebot ein Beſchluß! des 
mit der Organiſirung der ftädtiichen Bewaffnung bes 
auftragten Conseil permanent, an deſſen Spitze der 
Prevot des Marchands de Fleſſelles ſtand, daß jedes 
Mitglied der Pariſer Miliz eine aus den Farben der 
Stadt Paris gebildete blaue und rothe Kokarde tra⸗ 
gen ſollte. Die gruͤne Kokarde wurde, wie in der 
offiziellen Nachricht des Moniteur von der Einnahme 
der Baſtille (v. 23ſten Juli 1789) geſagt wird, des⸗ 
wegen abgeſchafft, weil das Haus des Grafen von 
Artois, welchen man für den Haupt- Anſtifter der das 
maligen angeblichen Verſchwoͤrung des Hofes hielt, 


die gruͤne Farbe u: 
3) Nach den Nachrichten mehrerer Schriftfteller führte 
der General Lafayette, welcher bekanntlich am 15ten 
Juli zum Oberbefehlshaber der Pariſer Miliz war 
ernannt worden, die dreifarbige Kokarde ein, wahr— 
ſcheinlich am 16ten Juli 1789, dem Tage, an welchem 
auf feinen Vorſchlag die Pariſer Miliz den Namen 
Nationalgarde annahm. Die dreifarbige Kokarde 


wurde nämlich dadurch gebildet, daß man zu den bei⸗ 


den Farben der Parifer Kokarde die weiße als die 
Farbe des Königs hinzufuͤgte. Die Lebensbeſchreiber 
des Generals Lafayette Cz. B. Regnault-Warin), 
welche fuͤr ihren Helden die Ehre der Erfindung der 
dreifarbigen Kokarde in Anſpruch nehmen, behaup— 
ten, daß derſelbe damals geaͤußert habe, que cette 
cocarde ferait le tour du monde. 78 
4) Die erſte amtliche Erwähnung der dreifarbigen 
Kokarde, welche als das Erkennungszeichen aller Fran⸗ 
zoſen angeſehen wurde, ſeitdem die Pariſer Miliz 
den Namen Nationalgarde angenommen hatte, findet 
ſich in der Nachricht des Moniteur von der Erſchei— 
nung des Königs Ludwig XVI. auf dem Stadthaufe 
am 17 ten Juli 1789. Mr. Bailly, heißt es daſelbſt, 
nenn au Roi la cocarde aux trois couleurs. 
ailly, der damalige Maire von Paris, überreichte 
namlich, wie er ſelbſt in feinen Memoiren CT, II. 
P., 236) erzählt, dem Könige „ Warbige Kokarde 
er den Worten: Sire, j'ai onneur d’oflrir ä 
'otre Majesté le signe distinctif des Fran- 
Lais. Wenige Zeilen vorher nennt Bailly zwar noch 
dieſes Zeichen: la cocarde ä trois couleurs, que 
les Parisiens avaient prise depuis la revoln« 
tion (d. i, ſeit den blutigen Tagen des Juli 1789 
et pour se reconnaitre; aber auf einer der naͤchſt⸗ 
H Seiten (p, 240) bezeichnet er die dreifar⸗ 
ige Kokarde ſchon als cocarde nationale, 


Bekanntmachung, 


betrifft die Herausgabe eines neuen Jahrbuches für 
Pommern auf das Jahr 1831. 


Zu dem bevorſtehenden Jahre 1831 wird eine neue 
umgearbeitete Ausgabe des Pommerſchen Jahrbuches 
erſcheinen. Die faͤmmtlichen reſp. Militgirs und 
Kiviibehörden der Provinz werden daher bezichungss 
weiſe erſucht und aufgefordert, ſpaͤteſtens bis zum 
45ten September d. J. nach Anleitung des Zahrs 
buches pro 1828 vollſtändige Nachweiſungen der 
bei ihnen angeſtellten Beamten ıc, welches neben 
den deutlich und recht geſchriebenen Vor- und 
Zunamen, die Jahreszahl des wirklichen Eintritts in 
den Königl. oder Communal,Dienſt und des Eintritts in 
das gegenwaͤrtige Amt, ſo wie die Orden und Ehren⸗ 
zeichen enthalten muͤſſen, an mich gelangen zu laſſen. 
Dies findet auch noch beſonders Anwendung auf die⸗ 
jenigen Behörden ꝛc, welche in dem tebtet. Sahrbuche 
übergangen fein mochten. Zugleich bemerke ich, 
daß die Herausgabe des ſo allgemein als gemeinnütz⸗ 
lich anerkannten Werkes von der Deckung der nicht 
unbedeutenden Koſten abhängt und wünfche deshalb, 
mit jenen Nachweiſungen auch eine Anzeige der Subs 
ſeribenten zu Exemplaren auf Schreib- oder Druck⸗ 
papier zu erhalten, welche erſtere den Vortheil ges 
nießen werden, daß ihnen das Werk für den früheren 
Preis von beziehungsweiſe 4 Athlr. 10 Sgr. und 
1Rthlr. 5 Sgr. geliefert, waͤhrend der Preis für die 
Nichtſubſcribenten um die Hälfte erhöht werden 
wird. Stettin, den 22jten July 180. 

Der Koͤnigl. wirkt, Geh. Rath und Ober-Praͤſident 

. von Pommern. Sa ck. 


Literariſche Anzeige. ; 
Bei Hoffmann und Campe iſt erſchienen: 
Grundgeſetz 


t oder er 
conſtitutlonelle Charte des Königreichs 
Frankreich. 
Nebſt mehreren e e er Anhaͤngen. 
rei d; 

Bei der gegenwärtigen Kriſis in Frankreich dürfte 
obige Schrift, welche außer der Charte noch das 
Preß, und das Wahlgeſetz ic. enthält, von beſonde⸗ 
rem Intereſſe für das Püblikum ſeyn. 

n Stettin zu haben bei 4 
F. . Morin (Moͤnchenſtraße 464.) 


Große muſikaliſche Aufführung - 
in Stettin. 

Am 14ten und 18ten September werden Unterzeich⸗ 
nete in der Form eines Muſikfeſtes zwei große 
Aufführungen veranſtalten. Alle Freunde der Ton⸗ 
kunſt unferer Stadt, ſowie alle Tonkuͤnſtler hieſelbſt, 
haben ſich zu dieſem Zwecke bereits vereinigt. Au 
aus den benachbarten Stcdten von Stettin iſt uns 
Unterſtͤtzung qugefagt, Auswärtige Tonkünftler und 
Sänger von Berlin und Halle haben die Ausfuͤh⸗ 
rung der Haupt⸗Solo,⸗Parthieen gütigft uͤbernom⸗ 
men. Am läten, Abends um 5 Uhr, wird in 


von zwei bis drei Hundert Theilnehmern „Die 
Jerſtörung Jeruſalems“, Oratorium von 
G. Nicolai, componirt von C. Löwe, und am Iöten 
im Schützenſaale, neben Solo⸗Geſangsparthieen, 
Beethoven's Cmoll- Symphonie von einem 
ahlreichen Orcheſter-Perſonale aufgeführt werden. 
Raberes werden wir nachträglich anzuzeigen nicht 
verfehlen. Stettin, am 25ften Auguſt 1830. 
Löwe. Liebert. 


Entbindungs- Anzeige. 

Am 2sften Auguſt Morgens um 2% Uhr, wurde 
meine Frau gluͤcklich von einem gefunden“ Sohne 
entbunden. Roſenow, den 28. Auguft 1830. 

Brauſer, Prediger. 


——————ññ.ͥ.. 
Todesfall. 


Geſtern vollendete unſere gute Mutter, die Frau 
uliane Schleich, ihre irdiſche Laufbahn. Wir vers 
ehlen nicht dies unjern Verwandten und Bekannten 
unter Verbittung der Beileidsbezeugungen hiermit 
anzuzeigen. Stettin, den Aten September 1830. 
Die Hinterbliebenen. 


[ — ̃ ——— 
a ER Weed Brief 
Mit der Poſt zuruͤckgekommene unbeftellbare Briefe: 
4) ed Wodeke in Malckom. 2) F. G. 
Maſche in Rügenwalde. 3) Hauptmann Höfen in 
Cöln. 4) Earl Sam. Schwarze in Berlin. 5) Stu⸗ 
dent der Rechte Locillot in Berlin. 6) Aron Cohn 
in Gollnow. 7) Victualienhaͤndler Jonas in Pencun. 
8 Anton Thum in Reichenbach. Stettin, den Aten 
eptember 1830. Ober-Poſt⸗Amt. 


Harlemmer Blumenzwiebeln. 

Ein Theil der von Amſterdam erwarteten Blu— 
menzwiebeln iſt bereits angekommen und nebſt Ver⸗ 
zu tdglih zu haben. Den Reſt erwarte ich 

innen d Tagen ebenfalls. Stettin den Iten Sep⸗ 


tember 1830. W. G. Sennig, 
große Domſtraße Nö. 671. 


Wenn etwa auswaͤrtige gute Eltern guter Juͤng⸗ 
linge, welche in das hieſige Gymnafium aufgenoms 
men zu werden wuͤnſchen, in Verlegenheit ſeyn ſoll⸗ 
ten, wem ſie dieſelben hier wohl anvertrauen moͤch⸗ 
ten; fo iſt der Herr Director des Koͤnigl. Gymnaſti 
Dr. Haſſelbach erſucht worden, ihnen denjenigen aes 
fälligft anzuzeigen, bei welchem ſie eine liebevolle, 
dÄterlihe und mütterliche Aufnahme, forgfältige Auf⸗ 
licht und nöthige Nachhilfe derſelben, gegen verhaͤlt⸗ 
nißmäßige Remuneration finden werden. Stettin, 
den Aten September 1830. 

— N 


* * * 

Außer mehreren Sendungen von beſtem halbweißen 
Scheibenglaſe, erhielt ich ns wieder 9925 Bun 
vort von [hönften Kupferſtich und Baieriſchem Spies 

lglaſe nebft allen Arten Farbenglas, und empfehle 

olches in großer Auswahl zu billigen Preiſen. 
83. b. Areßmann, Schulzenſtraße No, 340, 


der erleuchteten Jacobikirche mit einem Perſonale 


L am p e n, 
als: Aſtral, Sinumbras, Liverpool⸗, 


5 2 
3 Frankſche und 
verſchiedene Gattungen Studiers, Hänger, Wand: und 
Handlampen, nebſt dazu gehoͤrigen Lampendochte, 


Cylinder, Lampenſcheeren, Giasbürften und Oehl⸗ 
Kannen, ſaͤmmtlich in ſchoͤner Auswahl und zu ganz 
vorzuͤglich billigen Preiſen empfiehlt 

G. F. B. Schultze, Schuhſtraße Nr. 855. 


5 Seidene Herrn= Hüte 

in vorzüglicher Güte und neueſter Form, empfehle 

ich zu den bekannten billigen Preiſen. ; 
G. F. B. Schultze, Schuhſtraße Nr. 833. 


Echtes Eau de Cologne 
vorzuͤglicher Guͤte bei 
G. F. B. Schultze, Schuhſtraße Nr. 833. 


t 
\ 


in ganz 


Echt engliſche Patent: Strid-Baumwolle 
N allen Nummern empfehle ich zu ſehr billigen Prei⸗ 
ſen. G. F. B. Schultze, Schuhftraße Nr. 8535. 


Sogenannte Maſchinen⸗Tuͤll⸗Fraiſen und alle 
Arten Hauben, werden gut und billig gewaſchen, 
Baumſtkaße Nr. 1010. Friedericke Caspari. 


Ein kinderloſes Ehepaar, von dem Einer die Be— 
arbeitung eines Gartens verſteht, kann zum 1ſten 
October Unterkommen finden, bei 

Dr. Lehmann. 


Ein junges anſtaͤndig erzogenes Mädchen, welches 
gegenwartig noch conditionirt, wuͤnſcht zu Michaeli 
ein anderweitiges Unterkommen, worüber Zimmers 
platz No. 90 parterre rechts, genuͤgende Auskunft er⸗ 
theilt wird. 


Tanzunterricht. 
Einem verehrten Publikum zeige ich er ebenſt an, 
daß ich am Aften October d. J. meinen Lanzunter⸗ 
richt ſowohl fuͤr Erwachſene als auch fuͤr Kinder 
wieder beginnen werde. Sollte nun Einer oder der 
Andere geneigt ſein, mir ſein Zutrauen zu ſchenken, 


ſo werde ich auch nach Kraͤften dahin ſtreben, mich deſ⸗ 


ſen werth zu machen. Die naheren Bedingungen bitte 
ich in meiner Wohnung Moͤnchenſtraße Rr. 47⁴ zu 
erfragen. G. A. Serpel, Tanzlehrer. 


Bekanntmachung. 

In Folge der Aufforderung des Vereins fuͤr Pferde⸗ 
Rennen bei Anclam, machen wir dem hieſigen Publico 
und den in der Nähe wohnenden Gutsbeſitzern und 
Eigenthuͤmern bekannt, daß die ne in en unter 
welchen das Pferde⸗Rennen am Sten October d. J. 
bei Anclam ſtattfinden ſoll, auf unferer Regiſtratur 
einzuſehen find, woſelbſt auch zur Beförderung des 
Unternehmens eine Subfcriptionss Sammlung, die 
aber 8 Tage vor dem Rennen eingeſchickt werden 
muß, eröffnet worden. Stettin, den 28. Auguſt 1830. 

Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Ediktal⸗ Citation. 
Auf den Antrag der unverehelichten Johanne 
Sophie Schreiber zu Hohenkrug bei Alt⸗Damm wer⸗ 


den diejenigen, welche an die verloren gegangene 
Alt, Stetiinſche Stadt⸗Obligation Nr. 1150 Liur. E. 
über 30 Rthlr. und die Zinsfcheine dazu fir die 
ſechs Termine, letzten Juny 1827 bis letzten Decenw 
ber 1829 und mit deſſen Einſchluß, als Eigenthuͤmer, 
Geffionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber 
Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, 
in dem auf den bten October d. J., Vormittags um 
41 Uhr, vor dem ernannten Deputirten, Ober-Lan⸗ 
desgerichts⸗Referendarius Gutbier, anberaumten Ters 
min im Königl. Ober⸗Landesgericht hierſelbſt entwe⸗ 
der in Perſon, oder durch einen mit vorſchriftsmaͤßi⸗ 
er Vollmacht und genügender Information zu vers 
ehenden hieſigen Juſtiz-Commiſſarius, wozu denen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, die Juſtiz⸗ 
Commiſſtons⸗Raͤthe Calo und Remy, der Hoffiscal 
Reiche und Juſtiz⸗Commiſſarius Cosmar vorgeſchlagen 
werden, ſich einzufinden, ihre Anſpruͤche auf die be— 
zeichnete Alt⸗Stettinſche Stadt Obligation anzumel⸗ 
den und geltend zu machen. Bei ihrem Ausbleiben 
in dem gedachten Termin werden dieſelben mit ihren 
etwanigen Anſprüchen praͤcludirt und es wird die 
qudit. Stadt Obligation nebſt den 6 Zinsſcheinen 
für letzten Juny 1827 bis für letzten December 1829 
für amortiſirt erklaͤrt werden. Stettin, den 3ten 
Juny 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


— ii Ä —— 3A 
Edictal⸗ Citation. 


Auf den Antrag der Wittwe des verſtorbenen Guts— 
befigers Johann Heinrich Koͤbcke, Eleonore Henriette 
gebornen Böttcher auf Röntz bei Gülgow, werden: 

4) alle diejenigen, welche an den aus der Obligas 

tion vom Aten Januar 1772 auf Roͤntz, ſonſt Flem⸗ 
mingſchen jetzt Camminſchen Kreiſes Tit. VI. 
Nr. 14 des alten und Rubr.. III. Nr. 1 des 
neuen Land- und Hypothekenbuchs für den Probs 
ſtei⸗Jnſpektor Philipp Jaͤdcke, oder Gaͤdecke, am 
13ten Sass 1772 eingetragenen 500 Rthlr., 
einſchließlich 427 Rihlr. 12 Gr. in Friedrichsd'or, 
berechtigt ſein moͤchten, 2 8 
2) die unbekannten Inhaber desjenigen Dokuments, 
welches Tit. VII. Nr. 2 des alten und Rubr, III. 
Nr. 2 des neuen Land- und N e 
über das Reluitionspretium des Schäfers Chri— 


ſtian Friedrich Retzlaff für den Koſſaͤthenhof in 


Batzlaff à 300 Rihlr. am 15ten Mai 1776 auf 
Roͤntz eingetragen worden, und 
die unbekannten Inhaber desjenigen Dokuments, 
Been Rubr. III. Nr. 5 des neuen Land» und 
Hypothekenbuchs 507 Rthlr. 16 Gr. 75 Pf. Lehns⸗ 
abfindung fur Caroline Louiſe Hedwig v. Flem⸗ 
ming, aus dem $. 11 des Ertheilungss Vers 
gleiche vom toten Juni 1794 am 23ſten Januar 
1796 eingetragen ſind, d 
wie alle diejenigen, welche an dieſe drei Poſten 
— als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand- oder 
onftige Inhaber Anſprüche zu haben glauben, um 
dieſe ihre Anfpräche innerhalb drei Monaten, ſpaͤte⸗ 
ſtens aber in dem auf den 3ten November dieſes Jah⸗ 
res, Vormittags um 10 Uhr, vor dem Ober⸗Landes⸗ 
erichts, Referendar Kreich, als ernannten Deputirten, 
biefigen Ober- Landesgerichte anberaumten Termine 
geltend zu machen, unter der Warnung hierdurch 


30 


vorgeladen, daß die Ausbleibenden mit ihren 

fpeäihen an die aufgebotenen drei Poſten — * 
daruͤber ausgeſtellten Inſtrumente werden praͤcludirt 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird auf⸗ 
erlegt und auf den Grund des Präcluſtons⸗Urtels die 
drei Poſten auf Roͤntz werden gelöſcht werden. Stets 


tin, den sten Juli 1830. 


Koͤnigl. Preuß. Ober: Landesgericht von Pommern. 
— —. ] —. «— ——— 


Ediktal⸗ Citation. 


Auf den Antrag ſeiner Geſchwiſter werden der 
Schneider Christian Friedrich Wilhelm Karow aus 
Hinzendorf gebürtig, welcher ſeit dem Jahre 1807 
abweſend iſt, und ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von 
ſich gegeben hat, ſo wie ſeine etwanige unbekannte 
Erben und Erbnehmer hierdurch vor eladen, ſich in 
Termino den Sten Juuy 1831, des ormittags um 
10 Uhr, hier zu melden und weitere Anweiſung, bei 
ihrem etwanigen Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß 
der Karow für todt erklärt und ſein Nachlaß ſeinen 
ſich legitimirten Erben ausgehaͤndigt werden wird. 
Colbaß bei Stettin, den 18ten Auguſt 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Juſtiz-Amt Friedrichswalde. 


= n Sade. . 
e von dem Bauer Friedrich Pochat zu Borrin 
über 30 Rthlr. fuͤr die Wittwe . TR 
Euphroſine geborne Kröning, unterm 29ften April 1811 
ausgeſtellte und auf feinem Bauerhofe Nr. 10 daſelbſt 
eingetragene Obligation, iſt angeblich verloren ge⸗ 
gangen. Behufs deren Loͤſchung werden daher alle 
diejenigen, welche Anſpruͤche auf die Schuldforde⸗ 
rung und das Schulddocument haben, aufgefordert, 
in dem am sten November d. J., des Vormittags 
10 Uhr, hieſelbſt anſtehenden Termin zu erſcheinen, 
und ihre Anſpruͤche anzugeben. Die Ausbleibenden 
werden mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt, das Schuld⸗ 
document für null und nichtig erklart und im Hypo⸗ 
thekenbuche geloͤſcht werden. Colbatz, den 3often 
July 1830. Koͤnigl. Preuß. Juſtiz Amt. 
K.. — Arc — 
Verkaufs⸗ Anzeige. 

Ich bin willens, meinen in Scholwin, ohnweit 
Stein und Pölitz belegenen ſeparirten Bauerhof 
mit komplettem lebenden und todten 2 
Saaten und Wirchſchaftsvorrathen, aus freier Hand 
zu verkaufen. Kaufliebhaber koͤnnen ſich bei mir des⸗ 
halb melden. Stettin, den 3. September 1830. 

A. Gäde, am neuen Markt No. 952, 


10 Rthlr. Belohnung. 

Am Sonnabend, den 18ten Auguft c., Nachmittag 
gegen 5 Uhr, iſt ein Hund meines Sohnes und ein 
Hund in meiner Nachbarſchaft vergiftet worden und 
Beide find erepirt. Demjenigen, welcher mir den 
Urheber dieſer Schandthat dergeſtalt nachweiſet, daß 
ſolcher zur Unterſuchung gezogen werden kann, ſichere 
ich die obige Belohnung mit Verſchweigung ſeines 
Namens zu. Der Juſtizraſh Hartwig, 

No. 536 am grünen Paradeplatz. 

—— UT— — —— r vu ͤ“ͥ⅛—»ÿa.— 


(Hiebei eine Beilage.) 


7 


Beilage zu No. 


Publikan dum. ; 

Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 28, April 
d. 7 wird hierdurch zur offentlichen Kenntniß gebracht, 
daß wegen Verdußerung der zum Domainen-Amre Sa⸗ 
bin gehörigen Vorwerke Guͤntershagen und Gruͤnhoff, 
mit den darauf befindlichen Gebaͤuden und dazu be⸗ 
legenen Laͤndereien, imgleichen der Amts Brau- und 


Brennerei, 2 
i am sten November d. J. 


im Ameshaufe zu Güntershagen ein nochmaliger Lici⸗ 
tations⸗Termin durch den Regierungs⸗Rath > John— 
ſton abgehalten werden foll. In demſelben koͤnnen 
| ſowohl auf jedes Vorwerk einzeln, als auch auf beide 


zuſammen, Gebote abgegeben werden. 
dieſen Vorwerken, welche zur Veraͤußerung vom 
aften Juni 1831 ab, geſtellt werden, gehoͤren: ; 


A. Jum Vorwerk Güntershagen: 


47 M. 29 [R. Garten, 

34 7497 Wurthen, 
123 171 „Acker J. Claſſe gus 

tes Gerſtland), 
260 „78 „ Aceker II. Claſſe (mit⸗ 
8 telm. Gerjtiand), 

244 » 161 „Acker III. Claſſe( Ha⸗ 
. ferland), 
1144 „ 79 dreij. Roggenland, 
20 110, ſechsj. do. 

29 46 neunj. do. 
94 „ 58 Wieſen, 
177 130 5 tung, 

2 423 Hofſtellen u. Unland. 


Suſſa v. Vorw. 
Güntershagen 1124 M. 159 UR. 


B. Zum Vorwerk Grünhoff: 
AM. 36 UN. Gärten, 8 
8 » 445 s Acker II. Claſſe, 
110 150 Acker III. do. 
100 84 „ dreij. Roggenland, 
65 93 , ſechsj. do. 
462 » 158. s meunj. do, 
22 » 442 Wieſen, 
1 + 130 „Hof, u. Bauſtellen, 
17 57 Wege u. Unland, 
419 145 „ je land, welche bei 
bse eic hel — 
— e Eichholz resp. 
dem Vorwerk für die 


Aufhuͤtung theils zu⸗ 
efallen, theils dem 
elben beigelegt wor 


den ſi d. 
Sufſia v. Vorw. 


Gruͤnhoff 920 M. 60 
— 7.5 . ve — ö 
l rennerei und na zug der 
| eg der Gebäude, und In du gaben = — 

diger und Schulbediente, iR auf 816 ihlr. 19 Sgr. 


f rwerke incl, der Brau⸗ 


N 


_— — 2 Ba len ae ng —— 


72. der Koͤnigl. Preußiſch 


Vom 6. September 1830, 


eitung. 


en Stettiner 3 


I Pf. ermittelt, wovon auf dem Vorwerk Göͤnters— 
hagen 100 Rel. 
und auf dem Vorwerk Gruͤnhof 33.2.0235: 8 
. . 0 — — — 
g zuſammen 135 Rthlr. 
als jährliche unabtösliche Grundſteuer haften bleiben. 
r den Fall des reinen Verkaufs dieſer Vorwerke 
betragt hiernach das Minimum des Kaufgeldes excl, 
der obenerwähnten Grundſteuer für Guͤntershagen und 
Gruͤnhoff 13,533 Kthir. 5 Sgr.; das Minimum des 
Kaufgeldes, mit Vorbehalt eines Domainenzinſes, 
ür Gäntershagen und Gränhoff 3233 Nthlr. 5 Sgr. 
neben einem unverähderlihen jährlichen Kanon von 
220 Rthlr. für das Vorwerk Guͤntershagen, und 
80 Kthlr. für das Vorwerk Grͤnhoff. 
Erwerbsluſtige, welche in dem vorhingedachten Ter⸗ 
min für ihr Gebot fogleih Sicherheit nachzuwelſen 
ba en, werden mit dem Bemerken eingeladen, daß 
die ſpeciellen Veräußerungs⸗Bedingungen jederzeit, ſo⸗ 
wohl in unferer Finanz⸗Kegſſtratur als auch auf dem 
omainen, Amte Sabin zu Güntershagen eingeſehen 
werden konnen. - Cöslin, den 25ſten Auguſt 1830. 
Königl. Preuß. Regierung, Abthl. der Finanzen. 


Jagd verpachtung. 
Es ſoll die Jagd auf der Feldmark Marsdorff bei 
ollnow, welche bisher eine jaͤhrliche Pachtſumme 
von 60 Rihlr. eingebracht hat, vom iſten September 
dieſes Jahres ab anderweitig auf 7 Jahre an den 
Meistbietenden verpachtet werden, Liebhaber wers 
den davon hierdurch mit dem Bemerken in Kenntniß 
geſetzt, daß dieſe Ja demjenigen, der bis zu dem 
auf den sten September c., Vormittags 10 Uhr, im 
Schulzenhofe zu Marsdorff angeſetzten desfallfigen 
Licitations⸗Termine, vor oder in dieſem, das annehm⸗ 
lichſte Gebot gethan hat, zugeſchlagen werden foll. 

Stettin, den 28ſten Auguſt 1830. 3 

Marien» Stifts: Adminiftration. 


Zu verkaufen in Stettin. 
2 IM Salz⸗Gurken, und neue Holl. Heringe, billigſt 
e 


C. Sornejus. 
— . —ä—Ü— 
Champagne 
mousseüX, ächten [ranzösischen Wein, zu 32 Sgr. 
die Flasche, habe zum Verkauf in Commission. 
F. W. Pfarr, Mönchenstrasse 598. 


Einen Transport feinſter Mecklenburger Butter 
empfing und verkauft zu billigen Preiſen 
= Schultz, Heumarkt No. 25, 


f Ed. 
Mallagaer mr - Citronen, billigst bei 


W. Bonrwieg & Comp. 


Friſche Vorpommerſche Butter, billi ſt bei 
€. F. Wardius, Frauenſtraße No. 899. 


Wir empfehlen ſehr ſchöͤne Chesſhire, Ke. 
Cramer & Comp., Baus und Breiteſtr.⸗Ecke. 


Neue Hollaͤndiſche Heringe in großen wie in klei⸗ 
nen Gebinden, ſo wie einzeln billigſt bei 
F. Cramer & Comp., Bau- und Breiteſtr. Ecke. 


Malag. Citronen. 
F. Cramer & Comp. 


m m 
Zu verauctioniren in Stettin. 


Kalender ⸗ Auction. 

Im Auftrage des Königl. Wohlloͤbl. Haupt Kalen⸗ 
der⸗Comtoirs zu Berlin, ſollen Donnerſtag den Iten 
September c., Nachmittags 2 Uhr, in der Reiſſchlaͤ⸗ 
gerſtraße No. 119, eine Anzahl der beſſern und zu 
empfehlenden hiſtoriſch⸗genealogiſchen, Berliner Ta⸗ 
ſchen⸗ und große Etuis, Kalender, ſämmtlich mit Ku⸗ 
pfern, von den Jahrgängen 1820 bis 18285 fo wie 
mehrere der vorzüglichſten Berliner Taſchenbuͤcher 
aus den Jahren 1817 bis 1827, gegen fofortige Zahs 
tung öffentlich verſteigert werden. Stettin, den ziſten 
Auguſt 1830. Reisler. 


Wir empfingen neue 


Zu vermiethen in Stettin. 

Zum iſten October iſt ein Wohn⸗Local parterre 
beſtehend: aus 2 Stuben, Kabinett, Küche, Keller; 
Bodenraum :c., in dem Kaufe Kuhſtraße No. 290 
zu vermiethen. 


Eine Stube und Kammer mit Meubeln ift zum 
tſten October Moͤnchenſtraße No. 607 zu vermiethen. 
Die zte Etage No. 71 gr. Oderſtraße, beſtehend in 


5 Stuben, 2 Kammern und Küche, i kommenden 
Michaely billigſt zu 5 ee 


Zwei meublirte Zimmer nebſt Kabinett, ſind am 
neuen Markt No. 952 zum iſten October 1830 zu 
vermiethen. 


— —— — — — — 
25 der großen Oderſtraße No. 6 ſind 2 Stuben und 
% Kammer zu vermiethen. 


In der kleinen Ritterſtraße No. 808 find 2 Stuben, 
Küche, Keller und Kammer zu vermiethen. i 


Eine Wohnung, beſtehend in einer Stube, Kam 
mer, hellem Flur und heller Küche, ſteht zum iſten 
October an einen . Miether zu vermiethen, 
im Haufe Küterſtraße No. 43. 


Betannutmachungen. 

Da taglich nach Anklammer Torf bei mir gefragt 
wird, ſo beehre ich mich hiermit Er anzuzels 
gen, daß ich bis Ende September e. Beftellungen an⸗ 
nehme und bitte Diejenigen, welche von gedachten 
Torf zu haben wünſchen, mich davon ge 
bald in Kenntniß ſetzen zu wollen, damit ich darnach 
ſo viel Torf beſtellen kann, als ſich Intereſſenten ge⸗ 
meldet haben. Stettin, den bten tember 1830. 

ö Jilske, wohnhaft beim Schlachter meiſter 
Hrn. Paul am Roßmarkt. 


Capt. Ludwig Niſſen iſt mit einer Ladung beſter 
friſcher Butter, Käͤſe, Raͤucherwuͤrſte und Schinken 
von Hollstein hier angekommen und empfiehlt ſich 


fällige recht 


damit been, Sein Schiff liegt an der Hollſtei⸗ 


ner Brücke. 


ner Brücke. ũ4%7e . — 
Prompte Schiffsgelegenheit nach Flensburg weiſet 
nach 5 es J. C. A. Dubendorff. 
Stettin den 4. Septbr. 1830. 


Schuhſtraße No. 141 wird ein Baum, und ein 
Holzwagen, fo wie auch eine Heckſel Schneidelade 
zu kaufen geſucht. 


5 
Der Schiſfs⸗Capitain D. F. Budig, Schiff Louiſe, 
wird im Laufe diefer Woche nach 
t. Peters burg 
ſegeln. Stettin, den öten September 1830. 
f A. W. Golde. 


Lotterie ⸗ Anzeige. 

Die refpefriven Inhaber der unten verzeichneten 
Looſe, welche zur iſten und 2ten Claſſe 62ſter Lot⸗ 
terie von dem Unter⸗Einnehmer Herrn Wolff hieſelbſt 
vertheilt find, werden hierdurch aufgefordert, die Erz 
neuerung derſelben zur Zen, aten und sten Cluſſe 
nach §. 6 des Plans 1 Vorzeigung der Loofe 
2ter Claſſe bei mir ſelbſt, und zwar ſpäteſtens bis 
den loten September d. J. zu bewirken, da ſpaͤter 
das erworbene Anrecht nicht mehr berückſichtigt wers 
den kann. Eben ſo zahle ich die auf benannte Num⸗ 
mern gefallenen Gewinne gegen die Gewinnlooſe aus, 
fo wie ich auch die betreffenden Freilooſe dabei vers 


abreiche. | : 
No. 2035 bis 90, 22862 bis 68, 33103, 37121 bis 
45, A0T7A — 7s, 42396 bie 400, 58601 bis 40, 
58671 bis 700, 60051 bis 100 und 79301 bis 20. 
Stettin, den 27ſten Auguſt 1830, 
J. C. Rolin, Koͤnigl. Lotterie Einnehmer. 


— — ajü —ꝛ2 ku— K—U—Z—-nfꝶ ?—e—ᷣ 


Fonds- und Geld- Cours. Preuss. Cour.) 


BRNEIR, am 4. September 1830. kun. [Briefe | sera 
Senne Scholluheime rt: . 2. -... 7 | 96) 96 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818. 5 00 — 

» » 1822. eg 5 100 1 — 

» „ Ob. v. 4830. 4 \ 914] — 
Kurmärk. 8 m. lauſ. Coup 41964] — 
Neumärk. Int.-Scheine » do- 41 964 — 
Berliner Stadt- Obligationen 41984] — 
Königsberger, re 4 9751 — 
Elbinger rr Ak 993] — 
Danziger do. in TX. . 1713| — 
Westpreuss. Pfandbr... . - - - Ir AT 9831 — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefs . 4 1100 — 
Ostpreussische do. 4 1004] — 
ommersche do. 4 11055] — 
Kur- u. Neumärkische do. ... 4 106 
lesische do. f 4107 f — 

Domainen- ds. 
Rückstand. Coup: d. Kur- u. Neumark | — | 71 | — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark I — | 721 — 
Holland. vollw. Ducaten ..... If Io 

Neue do. 0. 323411 
Friedrichsd or — 4211 
Dibeonto! ! „142 54 65 


